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Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

Die Staatskrisis in Italien.
Fortschritte vei Verdun.

Eine russische Kavallerie- Brigade
zersprengt.

Zurückweisung russischer Angriffe.
Deutscher Tagesbericht vom 12. Juni.
W.B. Grotzes Hauptquartier,13. Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Gegen einen Teil unserer neuen

Stellungen aus den Höhen südöstlich von
Up er» sind seit heute örtliche Angriffe
der Engländer im Gange.

Aus dem rechten Maas-Ufer, beider¬
seits des von der Feste Donanmont
«ach Südwesten streichenden Rückens,
zogen wir unsere Linien weiter vor.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Düna  südöstlich von Dubena

zersprengte das Feuer unserer Batterien
eine russische Kavallerie-Brigade. Nord¬
östlich von Baranowitschi  war das
feindliche Artilleriefeuer lebhafter.

Die Armee des Generals GrasenBoth-
mer wies westlich vonP rzewlokaan der
Strypa feindliche Angriffe restlos ab.

Bei Podhajee wurde ein russisches
Flugzeug von einem deutschen Flieger
im Luftkampf bezwungen.  Führer und
Beobachter— ein französischer Offizier
— si nd gefangen. Das Flugzeug ist ge¬
borgen.

Balkau-Kriegsschanplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
» 9

ftttoitga mH.Mim UieluMuu.
Die ruff. Offensive an der Südostfront.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  13 . Juni . (Drahtbericht.) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am Pruttz südlich von Boian wurde ein russ.

.Angriff a b g c w i e s e n. In Zadagora,
Snl >atin und Horodenka  ist feindliche Ka¬

vallerie eingerückt. Bei Burkanow an der Strypa
scheiterten  mehrere russische Vorstöße.
Nordwestlich von Taruopol stehen unsere Truppen
ohne Unterlas; im Kampfe.

Bei SapanoW wurde ein russischer Angriff
durch unser Gcschühfeuer vereitelt.  Südwcstl.
von Dubno trieben wir einen feindlichen Kavallc-
xiekörpcr zurück.

In Wolhynien  hat feindliche Reiterei das
Gebiet von Torczyn  erreicht ; cs herrschte zum
größten Teil Ruhe. Bei Sokul  am Styr trieb
.der Feind seine Truppen zum Angriff vor : er
.wurde geworfen.

Auch bei Kolki sind alle  Uebergangsversuche
der Russen g e sche i t e r t. Die Zahl der hier ein-
gebrachten Gefangenen stieg ans 2000.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Etsch und Brenta und

in den Dolomiten waren die Artilleriekämpfe zeit¬
weise, wenn die Sichtverhältnisse sich besserten sehr
lebhaft. An mehreren Punkten erneuerten die
Italiener ihre fruchtlosen Angriffsvcr-
s u ch e.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
• Unverändert.

v. Hös er , Feldurarschall -Leutnant.
9 m *

Ereignisse zur See:
Am 12. Juni morgens drangen drei feindliche

Torpcdoeinheiten in den Hafen von Parenza ein.

Sie wurden durch Abwehrbattcrien und Flugzeuge
Vertrieben.  Ihr Geschühfeuer blieb wirkungs¬
los. Nur eine Mauer und ein Dach wurden leicht
beschädigt, niemand verwundet, während die Bat¬
terien und die Flieger Treffer erzielten.

Flotten ko  m»m a n d o.
» ^ «

Der türkische Tagesbericht.
WB. Konstantinopel, 13. Juni . Amtlicher

Heeresbericht. An der Irakfront  keine Ver¬
änderung.

An der K a u ka s u § f r o n t machten wir im
Laufe örtlicher Kämpfe am rechten und linken
Flügel eine Anzahl von Gefangenen und eroberten
eine große Menge von Gewehren, Telephvn-
apparate und Schützengrabmmaterial . Das in
unserem gestrigen Bericht gemeldete Geföcht, wel¬
ches mit der Vernichtung von ungefähr 1000 russ.
Kavalleristen endete, fand bei dem Flusse Zappe,
südlich des OrteS Tfche ulen reck  und östlich
der Ortschaft Amadien, statt.

Gestern vormittag warfen fünf feindliche
Flrtgzeuge ungefähr 50 Bomben auf Smyrna
ab, die einige Männer . Frauen und Kinder töte-
feit und einige Häuser zerstörten.

* ^ •
Eine bedeutsame Entscheidung.

Die Entscheidung auf dem Konvent der Repu¬
blikaner in Chicago ist in einem Sinne gefallen,
der alle Freunde einer besonnenen, friedfertigen
Politik der Vereinigten Staaten und darum das
deutsche. Volk mit hoher Befriedigung erfüllen
muß. Der Kampf drehte sich um Rossevelt u.
Hughes,  und von diesen beiden Persönlichkeiten
hatte Roosevelt sich in seinen letzten Kundgebungen
so chauvinistisch und deutschfeindlichgebärdet, daß
in der Tat die Gefahr drohte, die am'erikanische
Politik werde in ein ausgesprochen deutschfeind¬
liches, wenn nicht aar kriegerisches Fahrwasser ge-
raten , falls die Republikaner sich für Roosevelt ent¬
scheiden und die Amerikaner im Herbst ihn wählen
würden . Aber nun bat eben diese deutschfeindliche
Haltung Roosevelt den Hals gebrochen, das ist das
Bedeutsame der Entscheidung von Chicago. Nicht
als wenn sein siegreicher Wettbewerber, Hughes
nun als deutschfreundlich anzusprechen wäre : da¬
für hat er bisher noch keinen Beweis erbrachst und
auch in der Erklärung , mit der er die Aufstellung
annimmt , sind dafür keine Anhaltspunkte zu fin¬
den. Aber einen deutschfreundlichen Kandidaten
verlangen die Deutsch Amerikaner und verlangt
das deutsche Volk auch gar nickst. Sie wollen einen
wahrhaft neutralen Präsidenten im Weißen Haufe
zu Washington, und wenn Hughes-die Gewähr da¬
für biete, daß er allen Kriegführenden gegenüber
mit gleichem Maße messen will, so werden ihm die
Stimmen der Deutsch-Amerikaner gewißlich in
ihrer großen Mehrheit zufallen. Nebenbei gesagt,
er bedarf auch dieser deutsch-amerikanischen Stim¬
men, um seinen wahrscheinlichen Gegner Wilson
zu besiegen.

Lieber 500 britische Offiziere als Opfer
der Seeschlacht.

Basel, 13. Juni . Aus London wird gemeldet:
Eine Znfatzliste für die Verluste der Schiffsoffi¬
ziere in dev Seeschstackst enthält die Nanren von 32
Offizieren (24 verwundeten und 8 vermißten).
Me Gefamtverluste an Offizieren übersteigere setzt
500, darunter 3 im Admiralsrang . — Mit der
„Invincible " sind, wie verlarrtet, 968 Mann , und
mit dein Kreuzer „Defence" 860 Mann nnrgo-
kommen.

London, 13. Juni . Die Admiralität macht be¬
kannt, daß dev Verlust au Deckafffzieren, Unter-
vffizieren und Mannschaften von der „Queen
Mary " 1200 beträgt , von der „Invincible " 968
und von der „Defence" 860. Bei dem Unter-
gange der „Hampshire" sind 38 Offiziere umge-
konnnen.

Eine englische „Friedensaktion ".
London, 13. Juni . In England zirkuliert

augenblicklich eine Lifte zum Zweck der Sammlung
von Unterschriften für sofortige Eröffnung der
Friedensverhandlimgen . Der sozialistische „La-
bour Leader" verspricht sich von dieser Sammlung
einen -großen Erfolg . Er erhofft mindestens eine
Mllion Unterschriften. Allerdings , meint das
Blatt , tväve eine geringere Anzahl von Unter-
schriften nicht nur nutzlos, sondern der Sache des
Friedens gemdezrt schädlich. Denn dadurch werde
der Anschein erweckt, als sei die Zahl derjenigen,
die den Frieden für' England herbeisehnen, nur
geringe Dieser Anschein aber wäre falsch. Ein

solcher Irrtum würde der Regierung , dm Jingos,
den Militaristen und den Reaktionären lediglich
Vorlvände zur Fortsetzung des Krieges in die
Hand geben. Das Blatt fordert daher zur energi¬
schen Agitation für die Sache des Friedens - in den
Gewerkschaften, Fortbildungsschulen und Kirchen
auf.

Kitchener über die Kriegsdauer.
Haag, 13. Juni , (zf.) In der „Daily News"

teilt G a r d i n e r mit , er erfahre aus guter
Quelle , daß Kitchener  einige Tage vor fei¬
nem Tode -gesagt habe. er habe setzt andere Vor¬
stellungen über die Dauer  des Krieges als
früher . Er habe ursprünglich gerechnet, daß der
Krieg drei Jahre dauern werde, er denke nun , daß
diese Annahme übertrieben  sei . und nehme
an, daß das Ende früher komme.

Tirpitz über die Seeschlacht.
WB. Wim , 13. Juni . (Zens. Bin .) Die „N.

F . Presse" veröffentlicht eine Zuschrift des Groß¬
admirals v. T i v vitz als Antwort auf eine Bitte
des Blattes um einen Artikel über die See¬
schlacht am Skagerrak.  Der Großadmiral
schreibt, er sei leider nicht berechtigt, den Wunsch zu
erfüllen . Die Schlacht spreche aber für sich selbst.
So hoch er die Tapferkeit des Gegners achte, so
werde doch dis schwere Niederlage,  die
En g l a n d zur See erlitt , vor der Geschichte
bestehen bleiben. Das unLercichlicste Prestige
der englischen Flotte  sei zerstört.

Wie deutsche Seeleute sterben.
S . M. S . „Fraucnlob ".

Rotterdam , 13. Juni . (Ctr . Bin .) lieber dm
Untergang von S . M . S . „Frauenlob " wurden
von dem Berichterstatter der „Telegraphm -Union"
von zwei geretteten Matrosen des Schiffes noch
folgende Mitteilungm gemacht: Das Schiff hatte
sich an der Sckilncht vom 31. Mai nur wenig be¬
teiligt . In der darauffolgenden Nacht ging ein
mglischer Kreuzer von Backbord her auf 1000
Meter heran und schoß ein Torpedo auf das Schiff
ab. Der Torpedo traf . Beide Maschinen standen
sofort still, wahrscheinlich durch Verbiegen der
Wellen und sämtliche Lichter erlöschten. Das
Schiff sank in sieben Minuten . Als die beiden
Leute auf Deck kamen, ging ihnen das Wasser schon
bis an die Knie. Trotzdem wurde noch aus eini-
gm Geschützen lveiter gefeuert . Dev Komman-
dant war mit dem gesamten Offizierkorps auf der
Brücke versammelt. Er brachte drei Hurras auf
Seine Majestät aus . dann sank das Schiff.

Von der Ostfront.
Vcrschlcicrilngsmanöver der russischen Presse.
Budapest, 13. Juni . Dem Az Est wird ans deni

KriegZpressequartier gemeldet: Die russische Presse
ist schon lange dadurch bekannt, daß sie vorzeitig u.
übertrieben in Jubel ausbricht. Sie gibt auch jetzt
der staunenden Welt zu wissen, daß wir in den letz-
tm Tagen im 22. Kriegsmonat 100 000 Mann
verloren hätten . Jedermann weiß,, daß Nachhut¬
kämpfe mit Verlusten an Gefangmen und!anderen
Verlusten verbunden sind. Es läßt sich feststellm,
daß außer den normalen Verlusten an Gefangmen
und Kriegsmaterial unsere blutigen Verluste nicht
groß warm , daß dagegen die Einbuße der Nufsm
zurzeit so fürchterlich waren wie noch nie. Me
Russen gebe;; auch zu, daß ein Regimmt sämtliche
Offiziere verloren. Die übertriebenen Nachrichten
über unsme Verluste sollen nur dazu dienen, die
enormen Verluste der Russen vor der Oeffmtlich-
keit zu verschleiern. Das! Volk weiß noch nicht,
welche Ströme Blutes die von den Russen errungc-
um kleineren Erfolge kosteten.

Die russische Grenzverletzung in
Rumänien.

WB. Bukarest, 13. Juni . Meldung der rumä¬
nischen Telegr .-Agentur : Das offiziös-rumänische
Blatt „Vittorul " schreibt: Me Tatsachen haben der
von uns ausgesprochenen Meinung Recht aegcbm.
Der Kommandant der jenseits des Pruth stehen¬
den russischen Truvven hat mitgeteilt , daß er keine
Kenntnis davon gehabt habe, daß eine Abteilung
seiner Truppen rumänisches Gebiet betreten habe.
Sofort nachdem er davon benachrichtigt worden
war , erklärte er. daß alle möglichen Maßnahmen
getroffen worden seien, um dm Irrtum gntzu-
.machen und eine Wiederholung, auszufchließen.

Ueb-rigens ! ist nach dm letzten hier emgetroffe-
nen Nachrichten Marmornitza  samt Umgebung
von den russischen Truppen wieder geräumt
worden.

Es war Kohl ein dreister russischer Fühler, um zu

sondieren, ob Rumänien eine derartige Grenzve«,
letzuna stillschweigend binnehnre.

Gärung unter den englischen
Munitionsarbeitern.

Aus dem Haag, 13. Juni . Durch Reisende, dr«
von England zurückgekehrt sind, wird erst setzt de-
kamst, daß Lloyd George,  der englische Minister
für Munitionsberstellung , in letzter Zeit mit ern¬
sten Schwierigkeiten  zu kämpfen hat . Sü
sind in den Morocste Works, die umfangi 'eiche Auf¬
träge für Munitionslieferungm auszufüliren ha¬
ben. bedenkliche Demonstrationen unter den Arbei¬
tern wahrgmommm worden, deren Bekannlwev.
den die malische Regierung mit den rücksichtlosesten
Mitteln zu verhindern sucht.

In Slough.  wo sich eine Munitionsfabrik
desselben Konzerns befindet, scheint sogar ein
Attentat  gegen das englische , Königs¬
paar  versucht zu sein, ohne daß es bisher gelun-
-gm ist, dbn Itr &e&ern auf die Spur zu kommen.
Am 31. Mai stattete das Königspaar der Fabrik,
in der viele Belgier als Arbeiter angestellt sind,
einen Besuch ab. als aus unerklärlichm Gründen
in nächster Nähe eine H an d g r a n a t e explo¬
dierte. Der Priviatfekretär des Königs, Lord
Stamfordbam.  wurde verletzt.

Die Kmfe in Italien.
WB. Bern , 13. Juni . „Giornale d'Italia"

verzeichnet das Gerückt, daß der Abgeordnete B a*
feilt  dm amtlichen Auftrag erhielt oder in Kürze
erhält , ein Kabinett zu bilden. Man wisse nicht,
ob Boselli geneigt ist. die Bildung desselben zu
übernehm cp: wmn ia . so würde er ein Kabinett
auf nationaler Grundlage  bildm , wie
eZ>die Stunde verlange.

Lugano, 13. Juni , (zf.) Der König von Ita¬
lien beauftragte den 78jährigen Dekan der Kan»,
mer, B o s e l I i. mit dev Kabinettsbildung . Bo-
s-elli behielt stcb die Antwort vor.

England möchte Sonnino halten.
Lugano, 13. Juni . Der „Avanti " schreibt,

daß die Anhänger des gestürzten Kabinetts An¬
strengungen für das Verbleiben  S o n n i -
nos  machen , weil die englische Botschaft
dies wünscht.  Das Blatt erhebt Einspruch
gegen die Einmischung des Auslandes in italim.
Angelegenheitm . umsomehr als gerade dieselben
Elemente 1915. die Botschaft des Dreibundes be-
schuldigten, sich dadE gegen Italien vergangen,
zu haben.

Salandras Abgang.
Lugano, 13. Juni , (zf.) Der Abgang Salan-

dms rmd ferner Kollegen erfolgte gestern in bitter¬
böser Form unter heftigem Tumitlt . Die Oppo¬
sition der Kammer war dadurch verstimmt, daß der
Abgeordnete Scbanzer,  weil er .gegen das Mini¬
sterium gestimmt hatte , auf offener Straße in Ron»
tätlich angegriffen  worden war . Unter

Anspielung auf dieseti Vorfall sagte T u r a t i, di«
Kammer wünsche nickt, daß ein Ministerium wie¬
derkehre, unter dessen Teilnahme! oder stillschwei¬
gender Billiguna  im Mai 1915 die Pöbel-
exze sfs und Plün dernngen in Mailand
vongekommen seien.

Salandra  stand leichenblaß auf . um diese
Anklage Tttratis als „gemeine Lüge" zurnckzw
Wersen. Der Cbor der Sozialisten antwortete:
„Plünderer von Mailand,  wir ertoorten
Euch vor Gericht." Salandra protestierte aber¬
mals , während Sonnino und Carcano ihn zu be-
ruhigetr suchten. Der Ministerpräsident verlieb
dann , von fünf bis sechs Kollegen gefolgt, den
SitzrtngZsaal.

Die sozialistischeFraktion erließ einen Aufruf,
der die neue Reaierun -g auffordert , nicht dm bei
allen Völkern wachsenden Friedensbestre¬
bungen  mtaegenzutretm.

Biffolati ! Biffolati!
Lugano, 13. Juni , (zb.) In Mailand fanden

-gestern Kundgebimasn der Kriegspartei , die das!
Ministerium Biffolati  verlangt , statt . Di«
Redner richteten offen Drohungen an den
König,  falls er nickt ein kriegsfrmndliches Mini¬
sterium gründen werde. Im ganzen Lande tref¬
fen die -revolutionären Klubs An st alten für.
einen  A u s st a n d. falls das neue Kabinett frie-
densfreundlich werde. Man hört vielfach Auffor-
derungm zun» Sturze der Monarchie, wem: sich
diese als „schwach" erckeism sollte.

Voselli
Lugano , 13. Juni , (zb.) Der König beanf-

iragte den Abgeordneten Boselli, das älteste Mit-



(ftlieb bei- Kammer, mit der Bildung des! neuen
Ministeriums . Boselli ist 78 Jahre alt und fünf¬
mal Minister gewesen. Er bringt für sein schwle-
-riges Amt zwar nur mäßige Fähigkeiten , dafür
«Her den Ruf mit , ein großer Oesterreicherhafser
äu sein.

Meuterei serbischer Regimenter.
Budapest, 13. Samt Die Kambana in Athen

meldet : Zwei reorganisierte serbische  Regi¬
menter meuterten  auf dem Wege von Salo¬
niki nach Laukaza. weil sie erfuhren, daß man sie
aut syront bringen wollte.

Die russische Offensive.
. Die Armee des Grafen B o t h m e r hat gestern,

wsie der deutsche Tagesbericht feststellt, alle russi¬
sche Angriffe westlich von Przewloka an der
Strypa abgewiesen. Weiter nördlich sind die deut¬
schen Stellungen bei Baranowitschi, wie wir ev-
fahren, einer schweren Beschießung durch die rus¬
sische Artillerie ausgesetzt gewesen, die sich zeitweise
iium Trommelfeuer steigerte. Doch ist dort kein
Infanterieangriff erfolgt. Vielleicht läßt dies u.
auch einige Angaben des letzten Tagesberichts
unserer Verbündeten die Annahme zu, daß die rus¬
sische Offensive in Wolhynien und nördlich davon
schon jetzt zu einem gewissen Stillstände ge¬
kommen ist.

Das Ziel der russischen Offensive ist doch wohl
gewesen, den österreichisch-ungarischen Flügel auf¬
zurollen und die Linien nach dem Muster , das wir
bei Tarnow -Gorlice gegeben haben, zu durch¬
brechen.  Zweifellos ist ihnen das nicht ge¬
lungen,  wie sie es gedacht haben ; denn vor
den deutschen Kräften,  die im Verband der
österreichisch-ungarischen Truppen in Galizien
kämpfen, sind, wie das in den deutschen und öfter-
reichischen Heeresberichten auch festgestellt worden
ist, die feindlichen Angriffe abgeschlagen
worden, und der russische Angriff ist zum
Stehen gekommen.  Bei den Pickelhauben
fanden die Russen unüberwindlichen Widerstand.
Zwar suchen die Russen der aufhorchenden Welt
einzureden, daß unter den Gefangenen auch viele
Deutsche seien, aber sie werden damit nicht allzu
viel Glauben finden, und die Zahl der etwa in Ge¬
fangenschaft geratenen deutschen Truppen kann
nur ganz gering sein. Dieses Standhalten des un¬
ter dem Befehl des Generals Grafen B o t h m e r
kämpfenden Zentrums  eröffnet aber die
Hoffnung , daß, wie so oft schon, auch diesmal die
russische Offensive in Blut erstickt
werden wird, und wir können auch zuversichtlich
erwarten , daß unsere Heeresleitung und die
Heeresleitung unserer Verbündeten durch
Gegenmaßnahmen  alles tun werden, zu
verhüten , daß die Russen aus ihren ersten Ueber-
raschungs-Erfolgen wirklich große strategische Vor¬
teile ziehen können. Die zahlenmäßige russische
ltebermacht hat uns trotz mancherlei Teilerfolgen,
die ihr vergönnt gewesen sind, während dieses
langen Krieges niemals geschreckt, und desbalb
liegt auch ke i n e r l e i G r u n d zu der Besorgnis
vor, daß uns durch die russische Offensive
d e r S i e g streitig  gemacht werden könnte.

Auch fiir die russische Offensive an der Südost¬
front gilt das alte Wahrwort : „Das Ende
trägt die Last"  oder volkstümlicher ausge¬
drückt: Das dicke Ende kommt nach!

Eine merkwürdige Unterlassung.
Berlin , 12. Tsiint. Nach dem Parlamentsbe¬

richt der Times vom 25. Mai über Sir Edward
Greys  Unterhausrede hat Grey wörtlich gesagt:
„ . . . Wenn einer der Alliierten in diesem Augen¬
blick ein besonderes Recht hat , über den Frieden
zu sprechen, so ist dies die Regierung von Frank-
r e i ch. auf das sich seit einigen Wochen die gesamte
Wut des deutschen Angriffs richtet. . ." Einige
Sätze weiter wiederholt Grey den Ausspruch, daß
die französische Regierung allein das Recht habe,
vom Frieden zu sprechen. Diese bedeutsame
Stelle  ist , wie eine sorgfältige Durchsicht der
französischenPresse bestätigt, in der gesamten
französischen Presse weggelassen.
Gleichzeitig finden wir in der Information vom
27. Mai die bezeichnende Mitteilung , daß diesem

. Blatt die Rede von seinem Londoner Korrespon-
- denten in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag
- gekabelt worden ist. dem Blatt aber anstatt um
Mrtternacht oder in der ersten Morgenstunde, erst
um 3 Uhr des folgenden Nachmittags ausgehän-
drgt wurde. Diese Mitteilung der Information be¬
stätigt , daß sich die Pariser Zensur mit
Greys Rede besonders eifrig beschäf-
t i g t hat . Wir möchten nicht verfehlen, auf diesen
Vorgang hinzuweiscn. der für das System Po i n -
car6  so außerordentlich bezeichnend ist.

Der Untergang der „Hampshire".
WB. London, 12. Juni . Die Admiralität er¬

klärt . es steht setzt fest, daß di« „Hampshire"
am 5. Juni um ch Uhr abends auf eine M in e ge¬
stoßen  und binnen 10 Minuten gesunken ist. Sie
war von zwei Zerstörern  begleitet , die in¬
folge des scknveren Seegangs im Laufe der Fahrt
den Kreuzer verloren. Eine eingehende Nach-
forscyung nach den vier Booteil, die, wie man sagt,
die „Hampshrre" verließen, ergab kein Resultat.
Man hat isde Hoffnung ansgegeben, daß außer
den 12 Personen , die sich ans dem Floße in Sicher-
heit brachten, noch iMi and gerettet wurde.

Paderborn nnd die Erstürmer von Feste Baux.
Berlin . 12. Juni . Der Magistrat der Stak

Paderborn hat an den Eroberen des Forts Vau
das Paderborner Regiment Nr . 158, ein Glut
tvunschtelepirammgerichtet, das in einer auf di
amtliche Meldung von der Einnahme des Forts s>
fori/ unberufenen amtlichen MaMratssitzun -g b,
schlossen wurde. In der Drahtung teilt nach dl
Kreltzzeitnng der Oberbürgermeister dem Reg
ment mit . daß die Kunde von der Heldentat in dc
Bürgerschaft rmd der Garnison außerordentlich
Freude hervorgemcfen bat. Er entbiete deni Truf
henteil , der sich schon mehrfach durch Tapferkeit l
«wrreiche Fübruna die Bewunderung des deutsche
Volkes und Heeres errungen Habs, insbesonder

K ".tnant Rackow. der mit seiner Kom
unb WirJfhbTe^ung eingedrnnaen ist. de:
und Glückwunsch der Stadt Paderborn.

Leutnant Rackoiv.
CwÄll ? ' 12/ ^ Uni  Der jüngste Ritter deOrdens Pour le inürite . Leutnant Rackaw der Bi
zwinger der Panzerfeste Baux (veröl, den Tag«
bericht vom 7. d. Ml ist ein Pommer , Sohn di
Mühlenbefitzers und Rats -Herrn! Hermann sJtado
in  Tveptvtt»an der Reaa. '°-

Schlicsmng englischer Häsen.
WB. Haag, 13. Juni . Englische Blätter meb

den, daß die Nebenflüsse der Themse, Medway u.
S -wals (Galleml . für den Verkehr neutraler Schiffe
und Personen geschlossen worden sind. Bereits
in der vergangenen Woche wurden Stadt und
Hafen von Aarmouth nnd Dundee für den nicht¬
englischen Schiffahrtsverkehr geschlossen.

Es handelt sich Wohl um die schleunige Aus-
flicknng  der arg znsammengeschossenen engl.
Kriegsschiffe: dieses Anblicks sollen die plaudersüch¬
tigen Neutralen nicht terlhaft werden.

Englische Täuschungsversuchc.
Stockholm, 13. Juni . Die vicrverbandsfreund-

liche Dagens Nyheter schreibt, daß man in Eng¬
land die Nordseeschlacht  mit einem Tedenm
als eine herrliche Viktoria  feiere , gehöre zur
Psychologie des Krieges, verändere aber die Tat-
sachm nicht.

Holländerhetze in London.
Hamburg , 13. Juni . Dem Hamburger Frem¬

denblatt -gebt über London auf mittelbarem Wege
ein Telegramm über Verfolgung der Ausländer in
England zrr. Erwähnt wird ' zunächst die gewal¬
tige Erregung in London über den Ver¬
lauf der Seeschlacht.  Demgegenüber greift
die. englische Regierung wieder zu dem Mittel , dm
Unwillen des Volkes aus die neutralen Staatsan¬
gehörigen abzulenken, besonders die Holländer
werden gezwungen. London zu verlassen und nach
Holland zurückzukehren. Es scheint, daß man den
Holländern  die Schuld  fü -r die Niederlage
der englischen Flotte irr die Schuhe schieben will,
indem inan sie der Spionyge verdächtigt. Auch
lgegen die nach England geflüchteten Belgier wird
das MißtWuen geschürt. Die Folge davon ist, daß
es in der letzten Woche zu blutigen Schlägereien
zwischen Engländern und Belgiern  gekommen
ist. Man verfolgt die Belgier , weil sie nicht in
den Hseres-dienst eintreten wollen. Tie Polizei
holt sie mit Gewalt ans den Häusern nnd schleppt
sie nach den Werbebüros.

Bo« der italienischen Front.
Wien, 13. ftimt . (zf.) Die Italiener

ziehen, was sie an Reserven und Nachschüben auf¬
treiben können, heran , um mit starken Massen den
weiteren Vormarsch unserer Truppen . im Kampf¬
raum der Hochfläche von Arsiero aufzuhalten . Trotz
ihres hartnäckigen Widerstandes gelingt ihnen dies
nicht, unsere Truppen erweitern vielmehr in un¬
aufhaltsamem Vordringen täglich ihren Geländege¬
winn . Sie haben in den letzten Tagm wieder mit
starken Werken und Batteriestellungm bewehrte
Bergssaipsel auf der Hochfläche von Arsiero er¬
obert.

WB. Zürich, 13. Juni . Von der italienischen
.Grenze wird aemeldet: In Erwartung eines öster¬
reichischen Vorstoßes an Gardasee wird aus Br e s»
c i a die Z i v i l b e v ö l ke r u ng entfernt . Die
italienischen Leitungen schreibM. daß die Oester¬
reicher ungeachtet der russischen Osfmsive die ge-
tva l t i g st>e n Tr n v v e n ko n z e n t r a t i o n e n
westlich des Gardasees  und in der Gegendpon
Riva vornehmen.

Saloniki.
Die Dcwoviiisirrnnn in Griechenland.

WB. Bern . 13. Juni . Der Corricre dclla Sera
berichtet aus Athen: In politischen nnd Handels-
kreistn herrscht trotz der Schließung der Börse die
größte Ruhe. Die ministeriellen Kreise sind ruhig
und beinahe befriedigt . Die Demobilisation und
die wirtschaftliche Blockade werden andauernd be¬
sprechen. Die Negierung versichert, nnabhäng '«
von irgendwelchem Dnrck die Demobilisation be-
schlossm zu haben. Nach Ansicht der Blätter war
die Mobilisation nicht mehr nötig , da die Mittel¬
mächte d:v Intearität des griechislchm Gebiets ga¬
rantiert hätten . Die Entlassung von 150 000 Mann
wird vom Land mit Befriedigung ausgenommen.
Die Demobilisation soll noch ausgedehnt werden,
so daß nur 40 000 oder 60 000 Mann unter den
Waffen bleiben, was der Friedensstärke entspricht.
Die griechischen Truppen in Mazedonien ziehen
sich vermutlich zwischen Volo und Larissa zurück.

Die Blockade wird streng durchgeführt, beson¬
ders energisch für Saloniki und Kawalla . Schätz¬
ungsweise wuröm .60 griechische Dampfer in vor-
schisdenen Häfen Griechenlands beschlagnahmt oder
gezwungen, nach Biserta zu fahren.

Die Pläne des Generals Sarrail.
Budapest, 13. Juni . Aas Saloniki wird ge¬

drahtet : Der Artilleriekampf dauert an. Sarrail
hält sich in der Defensive. Es heißt aber, daß er
Kawalla nehmen  Wolle , um den angeblich
dort zu suchenden U n t erseeb o ot s stütz -
Punkt  der Deutschen aufzuheben, weil dieser dem
Vierverband unglaublich viel zu schaffen mache.

Der Krieg im Orient.
Greueltaten der Russen in und bei Erzerum.

WB. Konstantinvpcl, 13. Juni . Die Telegra¬
phenagentur Milli meldet : Die von den Russen u.
armenischen Banden im Wilajet Erzermn verübten
Greueltaten überschreiten nach örtlichen Feststel¬
lungen jedes Maß . Den Bezirk Terdschan. eine
der reichsten Gegenden in der Nähe von Erzerum,
haben die Kosaken nur noch als Trümmerstätte zu-
.rückgelassen. Die schöne Moschee von Mainahatum
ist zerstört. Vieh und Proviant wurden der Be¬
völkerung weggenommen und an die russische
Grenze gebracht. Banden unter dem Kommando
von russischen Offizieren und Kosaken begingM
ungeheure . Grausamkeiten an der Bevölkerung u.
schonten weder Kinder noch Greise. Ein Hanpt-
mann der Reserve Antarnik , unter dessen Befehl
ein eingeborener Bandenführer stand, und ein an¬
derer, dessen Versönllwkeit noch nicht festgestellt ist
griffen Terdscchau, Ischkale, Tayidia an und zer-
störten nach Plünderungen , Schändungen und Nie-
dermehelungen der Einwohner diese Dörfer.

Persien.
Die Russe» aus Kasri Schirr« vertrieben.

Konstantinopel, 13. Juni . Das Hauptqnar-
tier teilt mit : Nach einem Kampf, der nüt der
Niederlage und bem Rückzug der Russen vor
Ehanikin endete, nahmen unsere Abteilungen die
Verfolgung auf . schlugen starke feindliche Kose!'
kenabteilungen zrrrück und drangen in der Nacht
zunr 9. Juni in Kasri Schirin  ein.

®ouftatttiw#*d ' 13- Juni . Amtliche
. Iraks  r o n t int Abschnitt von 7t

boTfiföftern versch
Vunkte dev ferndlrchen Stellung . Htrwä(es

Kanonenboote,  die nicht entfliehen konntM,
wrrrden durch die Explosion von Artilleriemnni-
tion, die sie an Bord hatten , in die Luft ge¬
sprengt.  Drei große, von diesen Kanonenbooten
gezogene Schlevver.  die ebenfalls mit Artille-
riemunition beladen waren , wurden versenkt.
Außerdem wurde duclch unsere Artillerie an Bord
von vier mit ExpIosivstoffM beladenen Schlepp¬
kähnen ein Brand hervorgerufm . Die Kähne
konnten sich nur dank der Strömung retten . Vier
große Munitionslager,  die sich am Ufer
des Flusses befanden. WurdM vollständig in
die Luft gesprengt.  Durch die Explosion
der Geschosse, die sich dort befanden, entstand ein
Brand in dem Laaer eines feindlichen Bataillons,
das vollkomnren zerstört wurde. Bei einem Zu¬
sammentreffen mit dem Feinde in der Gegend
von Schendinan (?) wurde die feindliche Ka¬
vallerie,  in der Stärke von mehr als tausend
Mann , vollständig  ve r n i cht e t. Nur einer
ganz geringen Anzahl von Feinden gelang es. sich
zu retten . Viel Vieh. Teleyhonapparate und Pon-
tonmaterml und eine große Menge von Gewehren
und Munition wurde von rms erbeutet.

An der Ka u ka s u s f r o n t keine Verände-
nttia.

Der Prozeß Kramarsch.
Wien, 13. Juni , szf.) Amtlich wird mitgeteilt,

datz das Strafverfahren aegm den bekanntm
Tschechenführer Dr . Karl Kramarsch,  Dr . Adolf
R a f i n, Vinzenz C e r v i n ka und Josef Z a m a-
z a I in erster Instanz abgeschlossen ist. Die Ver¬
haftung jb :amprsch erfolgte am 21. Mai 1015
wegM VerbrechMs des Hochverrats und gegen die
Kriegsmacht des Staates nnd wurde späwr auf die
Gesinnungsgenossen Dr . Rafin , Cervinka und
Zamazal ausgedehnt . Die Verhandlung begann
am 6. Dezember 1915 und endete am 3. Juni 1916
mit der Verurteilung  aller vier Angeklagten
z u m Tode.  Die Verteidiger meldeten die Nich¬
tigkeitsbeschwerde an den obersten Landwehrge-
richtshof an.

Keine „Sommerzeit " in der Schweiz.
WB. Bern , 13. Iniri . Der Bundesrat hat sich

nach eingehender Beratung dahin entschieden, daß
die Sommerzeit für die Schweiz nicht einzuführen
ist. WesMtlich für dm Beschluß war der Umstand,
daß der Beginn des wirtschaftlichen Lebens und
insbesondere auch des Schulunterrichts in der
Schweiz ohnehin schon früh anaesetzt ist. und eine
Derslchiebung der Zeit daher , für Familien mit
schulpflichtigen Kindern eine sehr große Unbequem¬
lichkeit sein würde.

'Zsetttschkattd.
:;i Berlin » 13. Juni . Der Chefredakteur der

„Germania ", Hermann t e n Brink,  ist vorgestern
nachmittag nach längerer Krankheit gestorben.
Der Verstorbene, der ein Älter von 65 Jahren er¬
reichte war früher lange Jahre Leiter der Zerv-
trums -Parlaments -Korrespondenz. Die Nachricht
von seinem Ableben wird nicht nur in bett politi¬
schen Kreisen seiner Freunde vom Zentrum
schmerzliches Bedauern erregen, arrch in Journal :-
stenkreiseir hat man ihn allgemein sehr hoch ge-
schätzt. Er war einer der Schöpfer der im Reichs-
verbnnd der deutlcken Presse « sckxifsenen großen
bor-n-fsständiswen Brrrrevi -r VrV ?-otrrnnl7 ?mn ? .

Regensburg als Reichshafenstadt der Donau.
Vor einiger Znit trat in Regensburg ein Kura¬
torium zusammen, welches die Gründung eines
Handelsmuseums für die Donam und Balkanlän¬
der daselbst beschloß. Schon seit Jahren tritt der
Münchener Donau - und Balkanländereien „Dub-
vid" für die Ausaestaltu-Ng eines Handelsmnsenms
in Reamsbura ein. das ja nach den: geflügelten
Wort des Bayernkönias und gekrönten Kanal-
wesenförderers Ludwig 111. der westlichste Hafen
des Schwarzen Meeres ist. In diesem Museum
soll in erster Linie nicht für die Ausfuhr eigener
Erzeugnisse, sondern nach den Irenen von Dr . Falk
Schupp zuerst vertretenen .Ideen für den Absatz der
Donau - und Balkanlünder , insbesondere aber un¬
seres bulgarischen Bundesgeuossen in der Weise ge¬
sorgt werden, daß diesem agrarischen Land und
seinen Nachbarn Gelegenheit geaebm wird , die Bo-
denerzeu-gnisse in W-eltmggktnrnstern ausgustellen
und mit unseren hochgradig entwickelten Mitteln
der Werbetätigkeit zu ermöglichen, sic zu besseren
Preisen wo bisher verkaufen zu können. Selbst¬
verständlich ist, daß dann diese Länder auch in rasch
wachsendem Maße bei uns ihren Bedarf decken
werden. Von besonderer Bedeutung verspricht die
Schaffung eines Donauhandelsarchives zic werdm,
das nach dem in v'eliährigor Vorarbeit gesthasfe-
nen Material und nach den neuen Organisations-
linim von Davis Trietsch  eingerichtet werden
soll. Die publizistischeVertretung des Handels¬
museums Wunde der von Dr . Held  herauAgegebe.
nen Zeitschrift „Donau " übertragen , die dauernd
über alle damit in Verbindung siebenden Fragen
berichten wird . Auch in maßgebenden.Kreisen der
Berlineri. und Rheinischen Industrie uird Bankwelt
interessiert man sich lebhaft fü-r die Regensburger
Neuschöpfung,.

Ausfuhr von Lebensrnitteln . In letzter Zeit
ist in der Presse mehrfach die Befürchtung « äußert
Worden, daß eine Ausfuhr von Lebensmitteln arrs
dem Gebiete des -Deutschen Reiches ftntifan.be. Tat¬
sächlich ist scdoch die Ausfuhr aller irgendwie wich¬
tigen Lebensmittel , letzt auch des Spargels , ver¬
boten. Dev Reichskanzler ist zwar ermächtigt,
Ausnahmen von dem Verbote zu gestatten, es be¬
steht iedoch ltebereinstiiumung zwischen dem
Reichsamt des Innern u. dem KriegsemährungS-
mnt . daß die Zahl diesig Aufnahmen auf das ge¬
ringste denkbare Maß beschränkt werden ttnb daß
in federn einzelnen Falle eine scharfe Prüsimg im
EinvemehmM mit dein Krieasernährunasamt
stattfinden soll. Völlig läßt sich eine Aüssnbr von
Lebensmitteln aus Deutschland aus geographischen
Gründen rrscht vermeiden, ebenso wie beisviets-
wetse zahlreiche deutsche Orte air der österreichischen
Grenze auf den Ber.rig von Lebensmitteln ans denr
benachbarten österreichischen Gebiet angewiesen
sind, gibt es umcrFeftnt auch eine Anzahl österr..
namentlich böhmischer Fabrikorte , die die Einirrhr
von Lebensmitteln arrs den benachbarten deutschen
Kreisen nicht entbebrerr können. Wenn iedoch cic-
legentlich in Zeitünaen der Vermutung Ausdri.uk
gegeben wind, daß die Ausfuhr von Obst und Ge-
rnüse nach Holland rrnd Tänemank und damit eine
BcwinstlMma der Versorgung Englands stattge¬
funden habe, so ist dies völlig unzutreffend.

Frmrkrsrch.
Tie Selbstverstümmlriiig

uimmt unter den französischen Soldaten dermaßen
ft dcchmoen  jetzt ein be so»wer es Gesetz gegen die-
H* üücckie» UM. SM Deputierte 33 tat¬

A

ft

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 14. Juni 1915:

Die Franzosen erleiden bei Arras neuerdings eine
schwere Niederlage — Die russische Front zwischen
Czerniawa und Sieniawa gestürmt.

-Gs

-W
bant brachte in der Kammer einen entsprechenden
Gesetzentwurf ein. der diefreiwilligeSelbstverstüm-
melung während der Kriegszeit mit der Todes-
st r a f e und für die Friedenszeit mit zwei bis fünf
Jahren Gefängnis bestraft.

Nordamerika.
Das Wahlprogramm der amerikanischen

Republikaner.
WB. Rotterdam , 10. Juni . Reuter meldet

aus Chicago, an maßgebender Stelle verlaute , der
Programmentwurf der Republikaner enthalte auch
das wichtigste ans dem Programm der Roosevelt-
Progressisten.^ Aas Programm betont, die höchste
Pflicht der Zivilisation sei, dem Kriege einen dau¬
ernden Frieden folgen zu lassen, doch müsse Ame-
rika eine Flotte haben, die mindestens die zweite
in der Welt sei und eine stehende Armee von ei¬
ner viertel Million Mann , sowie die allgemeine
Uebungspflicht einführen . In Mexiko soll mit den
Rißständen ein Ende gemacht werden. Weiter

verlangt das Programm das Frauenwahlrecht,
Handelsmarine und Schutzzölle.

Der Präsidentschafts-Kandidat der Republikaner
Charles Hughes.

Amsterdam, 13. Juni . Nach einer Rentermel-
dung aus Chicago hat der republikanische Konvent
Hughes beinahe einstimmig nominiert . Die Pro-
gressisten  nominierten Roosevelt  durch
Zuruf . — Eine weitere Reutermeldung besagt:
Die Republikaner haben F a i r b a n ks für die
Vizepräsidentschaft  nominiert . Hughes
erhielt 919 Stimmen , worauf die Nomination ein-
stiinmig erfolgte. Httghes hat die Nomination an.
genommen.

lieber Hughes' Wablanssichten zu sprechen, er-
siheint zur v f̂t verfrüht . Heute sind sie jeden¬
falls nicht besser und nicht schlechter als die des
D, inokraten Woodrow Wilson,  der am 28. Juni
in St . Louis wohl ohne Schtvierigkeit zum Prä¬
sidentschaftskandidaten der demokratischen Partei
für den traditionellen zweiten Amtstermin aufge-
stellt werden wird.

Geboren im Jahre 1862 im Staate Newyork
— sein llwter war baptistischer Geistlicher, seine
Miftter eine Eonnollv aus Irland — promovierte
er im Ia .hr-e 1884 an der Columbia-Universität zu
Neiryork zimr Doktor der Rechte, las als Professor
der Rechte in den Jahren 1893 bis 1900 an der
Nechtshaä' schule der Stadt Newyork und prakti¬
zierte bis zu seiner Wahl zum Gouverneur des
Sraätes altz REsanwalt . Das sind die schlichten
Daten seines Lebens.

Das Programm von Hughes.
Washington, 13. Juni . Richter Hughes (sprich

Iuhs ) erklärte in einem Telegramm , in dem er die
Kandiöatur für die Präsidentenwürde annimmt,
über Wilsons  Politik , die verantwortimgsvolle
Leitung des diplomatischen Verkehrs mit dem
Auslände war von Anfaira an von Parteierwägun-
gen avtzäsiMfi, und wir boten der Welt das er¬
niedrigende Schauspiel Don Ungeschicklichkeit und

spät getroffenen Masmrgekn, die nicht genügten,
um den aus so unglückliche Weise verlvrienen Ein¬
fluß und unsere Pnestige wiederzugewinnen.
Klnae Reden wurden durch Uuentschlossenbeit ihrer
Kraft beraubt . Ich wünsche, daß unsere Diploma¬
tie wieder verbessert und auf eine hohe Stufe ge¬
bracht werde. Ob Amerikaner hier geboren oder
naturalisiert sind, und welcher Rasse oder Welchenr
Glauben sie angebören mögen, wir haben nur
Ein Vaterland  und können keinen Augen-
blick Schwankungen in irnserer Loyalität dulden.
Er trete für die entschlossene Ansinerksamreit der
Rechte der amerikanisiben Bürger z:i Land u. zerr
See Win. Die ausWärti-KM Beziehungen der Ver¬
einigten Staaten litten nnber-echenbar infolge der
Schwäche und des Schwankens der Politik Mexiko
gegenüber. Er billige durchaus ein P r o -
g r a m m der Bereitschaft,  auch der industri¬
ellen Bereitschaft für die Zustände nach dem
Kriege. Er sei auch für Einschränkung der Ein¬
fuhrschutzzölle und für Maßnahmen zur 8l>ts-
dehnung des amerikanischen Außenhandels . ' Hug¬
hes hat aus Anlaß seiner Nominierung zum Prä¬
sidentschaftskandidaten sein Richteramt niederge¬
legt. Wilson hat die Amtsniederlegung bc-stäftgt.

Schlechte Ernte in Aussicht.
, Haag, 13. Juni , (zf.) „Daily Telegraph"

teilt mit , daß die amerikanische Weizen-
ernte  dieses Jahr bloß 715 Millionaik Bushels
betragen werde. Nrih amtlicher Schätzung sei dies
die kleinste Ernte seit 1911, also 300 Millionen
Busheis wenir>er als im letzten Jahr . Die Nr-
fache sei znm größten Teil Insektenplage in Kaic-
sas und Oklahoma und der nasse Frühling . Eben¬
so werde die Kafer-ernte schlecht ausfallen.

Lvka ! eS.
. Limburg, 14. Juni.

--- Verkauf von Lebensmitteln.  Im
Anzeigenteil der heutigen Nummer ist eine wich-
tige Bekannt  in a chu n g des Limburger
Magistrats enthalten , durch welche der Verkauf
von Leben  sm i t t e l n für Stadt und Land, so¬
weit dieser Verrauf durch Limburger Geschäfte
vermittelt wird , endgültig geregelt wird.

— „Stock in Eisen ". Auch an dieser Stelle
sei darauf hingewiesen, daß der „Stock in Eisen"
nach einer 2 tägigen Fererp-ause mit dem gestrigen
Tage für die Nagelung wieder geöffnet ist. Es
gilt der.K r i e g s f ü r s o r g e!

- - Von der E ifenbah  n. Das Erinne¬
rungszeichen für vollendete 49jährige Staatsdienst . .
zeit erhielten : Vorschlosser Peter Meudt  und
Sattler Johannes Z i m m e r m a n n : solo J für
25jährige Dienstzeit Lokomotivführer (jetzt Eeräte-
verwalter ) Jakob P r o f i t l i ch. sowie Vorschlosser
Ignaz Manns,  Philipp B r ö tz und Johann
Nied,  sämtlich bei der Kgl. Hauptwerkstätte
Limburg im Dienst.

----- Für Reisende.  Amtlich w'r.d daraus
hingewiesen. daß das reisende Publikum in den
Eisenbahnzügen durch Militär p e r s o n e n in
Zivilkleidern  überwacht wird . Diese hcchen
die Rechte und Pflichft-n von Bolizeibemnten und
sind befurch von den Reisenden die Vorlage von
A u s w e i s v a p i er e n zu verlangen . Es cm-
pfiehlt sich daher, nm Weiterungen zu twnueiden,
sich vor Antrftt der Reise mit amtlichen AnSweis-
papioren zu versehen. , . ■



= Kriegseltarngield und Zuwen¬
dung an Eltern . Aus neuerdings eraauae-
neu Besümmunaen der zuständigen SWlen über
die Gewährung von Kriegselterngeld oder einer
Zuwendung an Eltern ist hervorzuheben, daß die
Frage der Bedürftigkeit — wie dies seitens der
Intendanturen bisher im allgemeinen bereits ge¬
schehen ist — ohne Engherzigkeit mit möglichstem
Wohlwollen geprüft werden soll. Hierbei ist be¬
sonders darauf Rücksicht zu nehmen, das, bei der
langen Dauer des Krieges und der von Monat
zu Monat steigenden Teuerung aller Lebensmittel
setzt selbst Anträge für begründet erachtet werden
können, die früher mit Recht abgelehnt worden
sind.

Die Höhe des Kriegselterngeldes und der Zu¬
wendung wird im allgemeinen bestimmt durch die
tatsächlich seitens des Verstorbenen gewährte Un¬
terstützung. Ausnahmsweise wird mn Ueberschrei-
ten des wirklich geleisteten Unterhaltungsbaitra-
ges bis zur Höbe der zulässigen Höchstbeträge an¬
gängig sein, wenn infolge veränderter Umstände
(z. B. verminderte Erwerbsfähigkeit der Eltern,
Tod des Datersl eine entsprechende Erhöhung des
gesetzlich zu gewährenden Unterhalts eingetreten
wäre.

Provinzielles.
Diözesanverband der Katholischen Dienst¬
mädchen-Vereine des Bistums Limburg.

Am vergangenen Mittwoch hielt der Diözesan-
verband seine 6. Jahresversammlung unter reger
Beteiligung der in ihm zusammengeschlossenen
11 Vereine mit einem Mitgliederbestand von 1887
im Saale des Marienhauses in Wiesbaden ab.
Aus dem Berichte über das Jahr 1915 ergibt
sich, daß die Mitgliederzahl , die infolge des
Krieges zurückgegangen war , sich langsam wieder
gehoben hat. Wenngleich in der letzten Zeit die
Ueberweisung von einem Verein zum andern , so¬
wie von den ländlichen Pfarreien an die Vereine
der Großstadt erfreulicherweise etwas zunahm, so
läßt sie doch noch sehr zu wünschen übrig . Den
großen Gefahren , welche den vom Lande abwan-
dernden, meist unerfahrenen Mädchen in der Stadt
erfahrungsgemäß drohen, läßt sich nur dadurch
begegnen, daß diese Mädchen seitens der Eltern
oder der Seelsorger in der Christenlehre und in
den Vereinen hierüber aufgeklärt , gewarnt und
beim Wegzuge den Vereinen in der Stadt direkt
gemeldet werden. Der Diözesantag richtet deshalb
an alle Beteiligten , besonders auch an die
Marien vereine  unserer Diözese die
dringende Bitte , zu diesem Zwecke mit unseren
Vereinen Hand in Hand zu arbeiten . — Das
Hauptgewicht legen unsere Vereine in ihrer Tätig¬
keit aus die Pflege des religiösen Innenlebens,
aus die Beteiligung am öffentlichen kirchlichen
Leben, sowie auf Festigung des Charakters . Da¬
neben arbeiten sie mit allem Eifer an der haus-
wirstschciftlichen und sozialen Durchführung der
Dienstboten in Vorträgen und Kursen, um sie nicht
nur zu befähigen, ihren Pflichten als Dienstmäd¬
chen gerecht zu werden, sondern auch später selbst¬
ständig einen Haushalt zu führen . Servier -, Näh-
und Anstandskurse, sowie Unterricht in der häus¬
lichen Krankenpflege fanden rege Beteiligung . Die
Guthaben der .Vereinssparkassen sind naturgemäß
durch den Wegzug vieler Mitglieder , sowie durch
die Festlegung großer Beträge in den Kriegs¬
anleihen um ein bedeutendes zurückgegangen, er¬
reichen aber immer noch die Höhe von 174 000 M.
Ihre Pflicht, in Zeiten der Not dem Vaterland
mit ihren Ersparnissen zu Hilfe zu kommen, erfüll¬
ten die Mitglieder durch die Zeichnung von nicht
weniger als 232 400 Jt, die sich auf die 4 Kriegs¬
anleihen verteilen ; hierbei sind nicht berücksichtigt
tveitere große Summen , welche die Mitglieder
durch ihre Herrschaften oder Banken gezeichnet
haben. Ebenso eifrig beteiligten sich die Mitglie¬
der an der Kriegsfursorge . — Die Stellenver¬
mittlung weist bei einem sehr starken Rückgang
der offenen Stellen und der Stellengesuche nur
eine ganz unbedeutende Abnahme der besetzten
Stellen auf . Gemeldet wurden offene Stellen
3825. Stellengesuche gingen 3382 ein, beseht wur¬
den 1404. — Im ersten Referate behandelte Herr
D r. Berger-  M .-Gladbach die Verände¬
rungen der Dien st Verhältnis se durch
den Krieg und die hieraus unseren
Vereinen erwachsenen Aufgaben.  Letz¬
tere sind rechtlicher, sozial-ökonomischer und orga¬
nisatorischer Natur . —- Das 2. Referat , erstattet
von Herr D r. H ü f n e r - Wiesbaden, „Dien st-
b o t e n st a n d und - Sittlichkeitsfrage"
konnte mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit
leider nur in seinen Hauptgedanken vorgetragen
werden. Pflichten der Eltern , Aufgaben der Ver¬
eine und der Hausfrauen zur Abwehr der großen
sittlichen Gefährdung unserer Dienstmädchen wur¬
den im 2. Teile dieses so wichtigen Vortrages ein-
gehend berücksichtigt. In diesem für die Familie
und die Einzelperson so wichtigen Punkte berühren
sich so recht die Beziehungen von Heimat und
Fremde . Trotz der Entfernung der Tochter aus
dem Elternhause bleibt die Verantwortung der
Mutter für ihr Kind bestehen. Sollte da nicht
jede Mutter im Gedanken an diese ihre Verant-
Wortung Sorge tragen , daß ihre Tochter als eif¬
riges Mitglied in einem kathol. Dienstmädchen-
verein eintritt und dort eine neue Heimat und
Schutz und Rat in Gefahren findet?

Die Beratungen des Diözesantages zeigten,
daß unsere Vereine die. Aufgaben der neuen Zeit
klar erfaßt haben und an ihre Lösung mit Eifer
und Liebe herantreten werden.

* Diez, 13. Juni . Dem Landsturmmann
Heinrich Rose ' von  hier , wurde die hessische
Tapferkeirsmedaille verliehen wegen! muttsftmt
Verhaltens bei einem Nachtgefecht.

* Montabaur , 13. Juni . Von den Brüdern
sind beschäftigt in Heinmtslazavstten 59 und rat
.Kriegslazaretten 18. Im Felde stehen 61. Ge¬
fallen sind 6. Auszeichnungen haben erhalten 24.

X Dernbach, 14. Juni . Der Feldtelegrafist
Alvys Schmidt  erhielt für bewiesene Tapferkeit
vor dem Feinde inr Westen das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

bt . Ans dem Lahntal , 14. Juni . Aus lleber-
'nut kletterte ein junger Soldat aus . dem Abteil,
auf das Verdeck des Wagens eines Militärzuges.
Als der Zug bei Garbenteich in der Gegend von
Wetzlar unter der Lcrhntalbahndrücke durchfuhr,
wurde der Soldat vom Wagen geschleudert. Er

!wurde später tot auf der Strecke gefunden.
4 « Oberzeuzheim, 13. Juni . Der Gefreite

Johann H e e p vom Jnf .-Regt. Nr . 70, z. Zt . kom-
mandiert zur 6. Stellungs -Baukomp., Sohn des

.Taglöhners Johann KeepU  erhielt das Eiserne

Kreuz. Er war während des Krieges schon dreimal
verwundet.

HI Niedcrbrechen, 13. Juni . Der Musketier
Josef K r e m e r von hier, in der 6. Kompagnie
Königs-Jnf .-Regt. Nr . 116, wurde vor Verdun mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Kremer wurde
schon im Anfang der großen Schlacht schwer ver¬
wundet und liegt seitdem in einem Frankfurter
Lazarett.

* Heringen , 13. Juni . Am 4. d. Mts . erlegte
der Jagdpächter Christian Emmelius von hier
einen starken Keiler im hiesigienGemeindeWald. der
aufgebrochen 120 Pfund wog.

* Frücht , 13. Juni . Ein Wachtmann der hie¬
sigen französischen Gefangenenabteilung bemerkte
bei einem Rundgange durchs Feld bei Beaufsich¬
tigung der Arbeiter , einen beweglichen schwarzen
Punkt in einor Wiese. Erl schöpfte Verdacht und
ging von einer anderen Seite langsam daraus
los. Er sah, daß es zwei vussischü Gefan¬
gene  waren , die durchbrennen wollten . Sie la¬
gen auf dem Bauche und aßen Sauerampfer . Als
er sie anrief — er batte bereits das Seitengewehr
ausgepflanzt und war schußfertig — da sprangen
sie auf und wollten dirrchgehen. Er legte das Ge¬
wehr an und rief ihnen zu. Da blieben sie stehen.
Er ließ sie vor sich hergehen bis nach Frücht , wo
sie andern Tages abgeholt wurden . Die beiden
Russen waren von der Oberlahnsteiner Abteilung
dnrchgebrannt, und hatten sich etwa 14 Tage lang
hier am Waldesrnnd aufgohcckfen.

fH Braubach , 13. Juni . Die bereits gemeldete
Neufassung des Dickholderbrunnens
schreitet gut voran . Der Ablaüfgraben ist so viel
tiefer gelegt worden, daß am Brunnen selbst der
Schacht um 90 Ztm . tiefer zu liegen kommt. Da¬
durch wird es ermöglicht, das Wasser aus dem ein¬
gefaßten Brunnen aus mehreren Röhren laufen zu
lassen. Der Brunnen wtrd überdeckt, so dab das
Wasser vor Verunreinigung geschützt ist. — Auf
der hiesigen Marksburg  wird eben ein großes
Wirtschaftsgebäude errichtet, in welchem für die
„Atzung" der Besucher der Burg gesorgt werden
soll. Die Wohnungen für die Kriegsinvaliden sind
bereits fertiggestellt. Es sind dieselben Räume,
in welchem auch schon zu nassauischen Zeiten In¬
validen aus den Schlachten von Leipzig und
Waterloo ein Heim gefunden hatten.

lit . Schwanheim, 13. Juni . Bei vier hiesigen
Händlern wurden kürzlich die dort verkäuflichen
„Salatölersatze " chemisch untersucht. Dabei stellte
fick heraus , daß die Proben von einem Mittel
4 Prozent Oel enthielten , die anderen dagegen
außer 98 Prozent Wasser und 2 Prozent farbiger
Aschen und einigen Salzen von Oel keine
Spur aufwiesen.

Gattenmord auf der Straße.
* Wiesbaden , 13. Juni . In der Nacht zum

ersten Pfingstfeiertage wurde die Goebenstraße
zum Schauplatz eines Dramas , dem ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel . Der Kutscher Leonhardt
Schmidt  von hier hat seine von ihm getrennt
lebende Ehefrau nach längerem Wortwechsel auf
der Straße niedergeschossen und getötet. Schmidt
hatte die Frau am Samstag abend zu einer be¬
kannten Familie in die Gneisenaustraße bestellen
lassen, welchem Rufe diese auch Folge leistete. Die
beiden Gatten waren im Laufe des Abends mit der
Familie zusainmen, gingen gemeinsam aus und
hielten r;A auch längere Zeit in einer Wirtschaft
am Loreleyring auf. Von dort aus traten sie zur
Feierabendstunde den Heimweg an . Am Elsässer
Platz trennte sich das Ehepaar von den Bekannten
und setzte nun unter sich in erregter Aussprache die
Verhandlungen über sein ferneres Zusammenleben
fort , das schon auf gerichtlichem Wege verschiedene
Male vergeblich angeregt worden war . An der
Weigerung der Frau waren bisher alle Vergleichs¬
persuche gescheitert. Auch diesmal scheint sie abge-
lehnt zu haben. Als der Mann schließlich einsehen
mußte, daß die Frau seinen Annäherungsversuchen
kein Gehör mehr schenken wollte, zog er plötzlich
einen Revolver und gab unter den Worten : „Du
hast mir schon genug solche Szenen bereitet !" drei
Schüsse auf die Frau ab, von denen zwei sofort
tödlich trafen . Die Frau brach als Leiche zusam¬
men, während der Mörder sofort die Flucht ergriff.
Er lief durch die Scharnhorststraße nach der Dotz-
heimerstraße zu und dann, als er merkte, daß man
ihn verfolgte, seitwärts in die Felder , wo er in der
Dunkelheit verschwand. Den Revolver hatte er
unterwegs weggeworfen. Bis jetzt ist es noch nicht
gelungen, diesen wiederzufinden. Die Polizei , die
sofort in Kenntnis gesetzt wurde, begab sich auf die
Suche nach dem Mörder , und es gelang ihr auch,
ihn morgens um 4 Uhr in seiner Wohnung, als er
gerade heimkehren wollte, sestzunehnien. Zunächst
leugnete er die Tat . In einem späteren Verhör
gab er jedoch zu, seine Frau getötet zu haben, und
erklärte die näheren Umstände in der oben geschil¬
derten Form . Die getötete Frau heißt Anna
Schmidt und war 41 Jahre alt . Sie war mit
Schmidt, der 28 Jahre alt und schon einmal ver¬
heiratet gewesen war , seit 1914 in zweiter Ehe ver¬
heiratet.

Die Flcischversorgung Frankfurts.
* Frankfurt , 13. Juni . Wie der V i e h t. a n -

delsverband  für den Regierungsbezirk Wies¬
baden^ Sitz Frankfurt a. M ., mitteilt , konnte in-
folae überaus reichlicher Zufuhr an Kälbern die
Stadt Frankfurt in dieser Woche nrit Schlachtvieh
hinreichend versorgt werden. Allerdings ist die
Anlieferunc» nicht in gleicher Höhe der Vorwolche
erfolgt, da die Reichsfleischstelle mit Rücksicht auf
die zur Zeit noch erforderliche Schonung unterer
Viehbestände eine Herabsetzung der arcf den Kopf
der Bevölkerung fallenden Fleischmengen. wenn
auch nur in ganz geringem Umfang, für die nächste
Zeit vorgesehen hat. Dieser scheinbare Ausfall
der! FleisÄration wird aber duüch die vorzügliche
Qualität der namentlich aus Hannover angelig-
ferten Kälber ausgeglichen. Es sind angeliefert
211 Rinder , 1150 Kälber. 400 Schweine. 95 Hüm¬
mel. Bei Schweinen konnte zwar nur die Hälfte
der vorgesehenen Zahl zur Verteilung ko Minen,
a&ar dieser Ausfall wird durch den auAgezeichne-
ten Mastzuftand der Kälber ausgewogen.

* Frankfurt , 13. Juni . Der kleine Kreuzer
„Frankfurt ", das Patenkind der Stadt Frankfurt
g. M.. hat in der Seeschlacht am 31. Mai in vor¬
derster Linie unter icfttrtemrt Feuer , erfolgreich
teilgenommen und ist nrit ganz gerinnen Ver¬
lusten glücklich heimgekehrt. Die Patenftadt
Frankfurt hat dem Kommandanten des Kreuzers
n. a. einen Unterstützungsfonds für ( die Mann¬
schaften und deren Angehöriar übewnesen.

bt . Frankfurt , 14. Juni . Im israelitischen
Krankenhause war der MaschinenmeisterGrefe
mit Ausbesserungsarbeiten auf dxx Lecke, des Aus¬

zugs beschäftigt. Plötzlich setzte sich dieser nach oben
in Bewegung und quetschte den Mann an der
Schachtdecke zu Tode.

A Frankfurt , 13. Juni . Im Stadtteil Bocken-
heim stürzte heute abend der 11jährige Schüler
Richard D i e h l, als er in der elterlichen Wohnung
von einem Fenster ins andere klettern wollte, in
der Höhe des ersten Stockwerks ab und fiel in den
Hof. Der Junge erlitt einen schweren Schädel-
bruch und kam in hoffnungslosem Zustande ins
Krankenhaus.

dt . Frankfurt , 13. Juni . Die Polizei verhaf-
tete in einem Altstadtkaffä den 18jährigen Adolf
Geiger aus Schönberg in Württemberg , der vor
14 Tagen den 43jährigen Schiffer Simon Wrvvel
am Schillerplatz niedergeschlagenhat, so daß dieser
nock>in derselben Nacht verstarb. .

dt . Frankfurt , 13. Juni . Die städtische
Schweinemästerei  hat mit der Einstellung
von 377 Jungschweinen in den Riederhöfen einen
verheißungsvollen Anfang genommen. Die , Auf¬
zucht gestaltet sich verhältnismäßig recht billig, da
die sechs städtischen „Schweinemastwagen" un¬
unterbrochen aus der ganzen Stadt Küchenabfälle
in reichem Maße herbeifahren . In den nächsten
Tagen treffen zahlreiche neue Schweine ein.

Gerichtliches.
Teure Brotschcine.

dt . Frankfurt , 14. Juni . Mit 100 <M  bezw.
10 Tagen Gefängnis bestrafte das Amtsgericht den
Metzgermeister Messerschmidt, Weibfrauenstraße,
weil er sich 6 Brotscheine zu viel verabfolgen
ließ. _ _

Ein Kriegs -Rcchcncxemprl.
* Ein neues! „Kriegs-Rechenexempel"

augenblicklich die Runde . Es lautet:
Kaiser Franz Josef:

Geboren l 330
Regierungsantritt 1848
Alter
Regierungszcit

macht

Kaiser Wilhelm:
Geboren
Regierungsantritt
Alter
Reglern ngszeit

3832

1859
1888

67
28

3832
Die Addition wichtiger Daten aus dem Leben un¬
seres Kaisers und derselben Daten ans dem Leben
Kaiser Franz Josefs ergibt also dieselbe Gesamt¬
summe. Nimmt man die Hälfte dieser Gesamt¬
summe von 3832, so erhält man die Jahreszahl
1916. Es braucht nicht erst gesagt zu werden, daß
dieses originelle Rechenexempelhier und da zu
Prophezeiungen über das Ende des Krieges ausge-
nutzt wird.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sackstich gehalten lind, znr Veröffentlichung.

Elz , 13. Juni . Am 9. Juni fand auch in un¬
serer Gemeinde eine allgemeine Viehbeschlagnahme
statt. Wie systemlos aber dabei vorgegangen
wurde, beweist nun folgendes. Bei Landwirten
und Viehbesitzern, welche 20 bis 26 Morgen Land
und 8—10 Stück Vieh haben, wurde nur ein Tier
beschlagnahmt, während auch bei dem Besitzer von
4 Stück Vieh dasselbe der Fall war . Ob nun das
Tier erst 6 bis 10 Monate alt und überhaupt nicht
schlachtreif war , darauf wurde gar keine Rücksicht
genoinmen. Unter diesen Umständen kann man
doch nicht von Erhaltung des Viehstandes
sprechen, da dieser bei solchen Maßnahmen voll¬
ständig ruiniert wird . Auch war mancher Klein¬
bauer der Meinung , seine ältere nicht mehr ein¬
trägliche und nicht mehr milchbare Kuh abzugeben:
ihm wurde aber gesagt, er solle diese nur behalten
und dafür wurde ihm sein einziges Zuchtrind ge¬
nommen. Unter diesen Umständen wird man es
ihm nicht übel nehmen dürfen, wenn er unwillig
wird und sagt : „Dann nehmt euch auch die andern
drei Stück Vieh und ich hänge den Pflug an die
Wand." Gewiß muß für Heer und Volk Fleisch
beschafft werden, aber hier muß ein vernünftiges
System und Gerechtigkeit obwalten ; sonst haben
wir im nächsten Jahre überhaupt kein Fleisch mehr
und unsere gesamte Vieh- und Landwirtschaft geht
zu Grunde.

Einer für Vielt.

Telegramme.
Die Nachfolge Salandras.

WB. Budapest, 14. Juni . Der „Pester Lloyd"
eibet aus Wien : In Wiener politischen Kreisen
ird der italienischen Kabinettskrise keine größere
edeutung im Zusammenhang mit dein Kriege
«gemessen. Man ist überzeugt, daß jede italie-
iscire Regierung . die in diesen: Augenblick die,Ge¬
höfte übernimmt , angesichts der Kriegslage mchw
in kann, als ' die Politik Salandras vorderlM-d
astzusetzen. Eber wird anzunehmen sein, daN ow
»mmende Regieruna die kriegerische Note nocy
nen Grad lebhafter betonen wird.

Der Seekrieg.
WB Amsterdam, 13. Juni . Der Nmuider Be-

chimsttatter der „Tijd " meldet, der rn Amuiden
^gekommene Dampfer „Laura " habe , berichtet,
iß er in der Geaend von Tanchellmg einem deut¬
en Tauchboot  begegnete , das mit voller
a h r t auf die englische  K u st e zrrfuhr.
muiden eingelaufcne Fischdmnpfer begegneten o>-
nn Torpedoboot  unbekannt « Herkunft nur
rtrümmerteu Schornsteinen und weggeschusenen
kästen und einem Schlachtschiff  mi . halb
bggeschossenem Runipfe, das fürchterlich zu-
«richtet  war . „ ,, .

Ein auf der Nordsee kreuzender Lotsendcunpfer
rt in Nmuiden die Leiche eines französischen Flre-

Haag, 13. Juni . Ein englischer TorpedobootS-
zerstörer wurde nördlich von Newcastle, weil er
Gefahr lief, zu sinken, auf den Strand « setzt. Der
Gewährsmann erzählte, ein Schiffsbau -Ingenieur
ha!be ihm erklärt , die Instandsetzung der englischen
Kriegsschiffe, die in der Schlacht dem deutschen
Feuer besorrders heftig ausgesetzt gewesen waren,
tverde viele Monate in Anspruch nehmen. — Einige
der Torpedobovtszerstörer, die nach der Tyne ge¬
bracht Wunden, hätten nur WÄe durch ein Wunder
bk Küste erreicht, und wenn eS. sich nicht um eine

Ehrcnftage gehandelt hätte, die Schiffe so feit wie
möglich nach England zurückzubringen. unr die
Verlustliste abzukürzen, so hätte man sie ruhig sin.
ken lassen können, denn einige von ihnen wären
nur noch Wracks.

Kitchener.
Dem „Derlftchen Volksblatt" wird gemeldet:

Lord Kitchener binterließ nach einer Londoner
Meldung ein Vermögen von rund 30 Millionen
Schilling.

Lugano , 13. Juni . Nach Londoner Meldungen
der Mailänderl Blätter sind an Bord des „Hamp-
hire" also im Gefolge des engl. Generalissirmrs
Kitchener insgesamt acht italienische Stabsoffiziere
ertrunken.

Mit Kitchener ertrunken.
WB. Kopenhagen , 14. Juni . Nach der „No-

woje Wremia " befandeu sich in Begleitung Liit-
chener̂ auf der untergegangenen „Hampshire"
auch eine Anzahl der hervorragendsten Vertreter
des Handels und der Industrie Englands , darun¬
ter der ^ berdirektor der Firma Vickers und Par-

die rott oct* russischen Negierung über die
Kriegslieferungen und handelspolitischen Ziele
verhandeln sollten.

Die Traucrseier für Kitchcner.
WB. London, 14. Juni . Am Sonntag fand in

der St . Pauls Kathedrale der Trauergottesdienst
für Lord Kitchener statt. Der König, die Königin,
das Kabinett , das diplomatische Korps, Vertreter
der Armee, der Flotte und der Dominiens , sowie
eine riesige Menschenmenge nahmen daran teil.

General Prcstincri 1\
WB. Bern , 14. Juni . „Corriere della Sera"

meldet aus Turin , daß General Prestineri bei den
letzten Llämpfen gefallen sei. Prestineri hatte trotz
seiner 70 Jahre ein Kommando an der vordersten
Front.

Feindliche U-Boote in der Ostsee.
WB. Stockholm, 14. Juni . „Aftenbladet " mel-

det : Der deutsche Dainpfer „Hollandia " wurde
heute auf dem Wege nach Lules innerhalb der
schwedischen Hoheitsgewässer von einem ru ^ ' ^ en
oder englischen Unterseeboot beschossen. Der letzte
Schuß fiel, ' als der Dampfer nur eine Minute von
der schwedischen Küste entfernt war . Die „Hol¬
landia " wurde jedoch nicht getroffen.
Roosevelts Durchfall. Frankreichs Enttäuschung.

WB. Genf, 14. Juni . Die Nominierung ! Hug¬
hes zum republikanischen Präsidentschaftskandida¬
ten ist für die französische Presse eine schwere Ent¬
täuschung.

Ein Angstruf.
WB. Aiiistrrdain, 14. Juni . In einem Lei!« »

tikel der „Times " wird auf die hohe Nedeutuna
des Kriegsvates in London hingewiesen, an dem
Briang , Jofsre , Rvpues , Elemente! und Denys
Cochin teilnehmen. Das Blatt schreibt: Wenn je,
dann ist jetzt die engste Zuscmimenarbeit aller
Alliierten notwendig. Der Krieg an der West¬
front ist in ein kritisches, wenn nicht drohendes-
Stadinin eingetreten . Die Ewberung des Forts
Vaur bringt den Feind , wie wir , am 6. offen zu-
gaben, näher an Verdun , und bei aller ,Bewund-e-
rnna für die Tapferkeit der Verteidiger ist nicht an
der Tatsache zu rütteln , daß die Deutschen Terrain
gewonnen haben.

Bcnizclos zum Duell gefordert.
WB. Genf , 14. Juni . Der griechische Depu¬

tierte Strapos forderte den früheren Ministerpräsi¬
denten Venizelos wegen einer im Interview ge¬
machten beleidigenden Aeußerung zum Duell.

Frankreichs Kriegskostcn.
WB. Genf , 14. Juni . Nach einem Bericht des

Generalberichterstatters des Budgets -Ausschusses
Peret kostete Frankreich der Krieg bis zum 31. Dez.
1915 63 Milliarden Frank , davon für reine Kriegs-
zwecke 48% Milliarden . Die Gesamtausgaben für
1916 werden auf über 31 Milliarden geschätzt.

Lublin.
Das österreichisch-ungarische Generalkommando

von Lüblin hat alle Kirchen u. Schicken der mcrruv
witischen Sekte in Russisch-Polen , soweit das öster¬
reichische Gebiet wicht, schließen lassen. Mk
Mariawiten wurden früher von den russ. Behörden
sehr bevorzugt.

Büchertisch.
„Zur Erkenntnis der Vorzeit". Das Rätsel des

Hunsrücks von Edmund von W e c u s. Düsseldorf.
Berglverlag. 114 S . ar . 8°. 2,50 M.

Wer lernen will, welche Bedeirtuncr die alwu
Namen von Gegenden. Fluren . Orten . Strairen
und Plätzen inr deutschen Bat« lande für dw
Kenntnis der Kultur -, Sitten - und Rechtsgeschiclste
unseres Volkes babeir. der armfe zu diesem hochrii-
iei-ettanten Biilbe' er iotrd es Mit großem ist liuß
und reicher Frucht lesm und namentlich arnli er-
kennen. loic wrchtia, es ist, daß diese alten, Namen
erhalten werden und wie töricht und pietätlos , sie
zugunsten von nrodenren, „vornehmeren" Nanren
verschwiiiden mi lassen. Zum Glück beginnt irian
in neuerer Zeit , diese alten Namen wieder zu sam.
iiielu und mich unser hochverdieiiter Nnssmüscher
AltertiMisvercin muntert seine Mitglieder auf,
nach den alten Flirrnamen zu forschen. Herr von
Wecus, eiiw Autorität auf diesem Gebiete, gibt in
obigem Werke eine Erklärung des vielen so räffel-
haft vorkommenden Namens Hunsrück bespricht im
Anschluß daran die Hundschaften, die Namen Him¬
melreich, fette Henne : Wolf und Galgen , Stein-
rings und Affisen. Aazer Wald, blauer Stein , die
Kiunat in Zülvich. das Wort Brüssel, den Nmnen
unseres Hindenbura usw. Man kommt da in eine
„neue" Welt, nämlich unsere alte Volksgesch' ckite,
und wie ist das so schön, wie klar werd-en so viele
Namen, an deneir man seither achtlos voriiberge-
.gangen ist, rmd wie wird nran angeregt , selbst nach
der Bedeutung so mancher Bezeichnungen zu for-
scheii. die aus der frühesten Kirrderzeit inr Gedächt¬
nis hasten geblieben sind. Wir empfehlen das
Buch auf das wärmste, besonders auch den Pfarr-
Mrstlichen mif dem Lande, die durch gelegentliche
Nachforschungen so manchen kostbaren' Stein zum
Aufbau dev vaterländischen Geschichte herbeischaf-
fen können.

Rasch und sictrer wirkend bei:
Gicht Rgienschiiö
Rhesraa Nerven- und
Ischias Kopfschmerzes
Aerztl. glänz, begutacht.—Hund

v. Anerkennung. Ein Vers, überzeugt. Togal-Tabl
sindt.all.Apoth.erhält!. PreisM.1.40u.M.S. 80. '«»'
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Amtliche Aiyergen.
Stadt. Lebensmittelverkauf.

Donnerstag den 15. d. Mts . Verkauf von grünen
Erbsen in Büchsen, Kornkaffee und Bohnen im alten
Nathans (Fischmarkt) und zwar:
Vormittags von 10— 12 l/s Uhr für die Inhaber dergrauen,
Nachmittags von 4 - 6 Uhr für die Inhaber der roten

Lebensmittelkarten . 3156
®ie Lebensmittelkarten sind vorzuzeiaen
Limburg , den 14. Juni 1916? 8

_ Städt. Lebensmittelverkausssteüe.

NWWMMMkWW.
«t rt rti !* ? ie -^ r ‘8e  Grasertrag (Herr und Grurnmet
Mgietch ) wird von den nachbenannten Wiesen an Ort und
stelle wie folgt öffentlich meistbietend verkauft:

' • Herrnstruth - u . Warmbadmiesen bei Mengers-
ktrchen . Montag , den 19. Juni 1916, nachmittags 3 '/- Uhr.
«eg,nn an der 3. Seemühle bei Rückershausen.
m ?• E ^iese am Mirreralbrunnen bei Probbach.
Montag , den 19. Juni 1916, abends 6 Uhr . 3455

Königliches Domänenreudamt Weilburg.
»Ms M MMM LkSkMlttell.

Gemäß Z 5 der Vorschrift , betr . Verkauf und die Ab¬
gabe von Lebensmitteln in der Stadt Limburg vom 2. Juni
1916, wird hierdurch bis auf weiteres der Verkauf von
Kaffee, Tee, Chokolade, Kakao, Del, inländischem
Käse, Brotaufstrich (Marmeladen), Heringen, Seife
und andere Waschmittel allgemein ohne Vorzeiauna
einer Lebensmittelkarte gestattet. 9 J J

.Der  Versandt dieser Waren nach auswärts wird bis auf
TSü, ? « a0' ^ ‘ genehmigt . Von den übrigen durch
o,e städtische Verwaltung vermittelten Waren , deren Verkauf
»attet b8/? s,̂ °^ °lsung der Limburger Lebensmittelkarte ge-
K •*' burfen  b 's auf weiteres Fleischkonserven, Graupen,

Teigwaren beschlagnahmefreies Mehl ausnahmsweise
ohne Lebensmittelkarte abgegeben werden , wenn diese Waren
zu ihrem vollständigen Werte gegen Eier oder Butter einqe-
tauscht werden . Diese Ausnahme findet keine Anwendung,
insofern für diese Lebensmittel vom Magistrat besondere Be¬
zugskarten ausgegcben werden.
n ,,M onern' welche in Limburg beschäftigt sind, aber
außerhalb  ihren Wohnsitz haben , können Lebensmittel¬
karten überwiesen werden . Diese haben indeß nur für die
im vorstehenden Absatz bezeichncten Waren Gültigkeit und

besonderen Bezugskarten für diese Lebens-
mrttel vom Magistrat ausgegcben werden . Die betreffenden
oebensmlfte .karten erhalten ein besonderes Abzeichen Sie
werden nur für die hier beschäftigten Personen und deren
^uder unter 14 Jahren ausgestellt . Anträge auf Ausstel-

m r r  Lebensmittelkarten sind bei dem Bürgermeister
»es Wohnortes zu stellen uud von diesem, in Namensliften
vereinigt , h,er einzureichen.

Limburg, den 14. Juni 1916.
Der Magistrat.

«wwer Himge
in die Lehre gesucht. 3410

Fr » nZ: Krecfeel,
Oberlahnstein,

Bäckerei mit Motorbetrieb.

~1 ® » MW
gesucht. Näh . Exped. 3370

Arbeiterin
gesucht. 3451

Seifenfabrik Müller.

Selbstständiger Landwirt,
32 Jahre , ledig, kath. Konfeff.,
(Mil - Verh . Arbeitsverwen-
dungsf .) sucht p. sof. Stell , i. kl.
Gut . Angebote erbeten an
Ersatzreservist Wilh. Hohmann
Arm .-Bataill . 134, 2. Kompag.

Darmstadt . 3409

Wegen Erkrankung unseres
jetzigen, suchen wir einen ehr¬
lichen, kräftigen 2011

Arbeiter.
«laßen * d Schmidt

Limburg.

Fuhrknecht
sucht Z

Ij.  ICairlenaekcr
Elbmühle Dorchheim.

Fahrkundigcr

Bursche
für alle Arbeiten gesucht.

Zimmermannteehe Brauerei,
Limburg.

z. baldigen Eintritt ges. 3466
Kar! Maldaner , Limburg

Eine Wohnung
zu vermieten . 3462
__ Salzgaffe 18.

Schön mövl . Zimmer
mit Sondereingang zu ver¬
mieten . 3457
_ Rohrwcg Nr.  3

Zwei möblierte Zimmer
billig zu vermieten.
3460 Domstraßc Nr . 8.

Herzlichen Dank
für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Xiinscheiden meiner in Gott ruhen¬
den lieben Gattin , Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante, Frau

Elisabeth Conradi
l esonders für die gestifteten hl. Messen und
Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:

ßssw Ofiored!u.üMgr.
Limburg , den 14. Juni 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

ber dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres
lteben nun m Gott ruhenden Gatten und Äaters

Friedrich Schwarz
I sowie für die zahlreichen Kranzspenden und gestifte¬
ten hl . Miessen sprechen wir hiermit unseren innig¬
sten Dank aus . Insbesondere herzlichen Dank km
Arttllerreverein für die zahlreiche Beteiligung.

Limburg , den 14. Juni 1916.

Frau Anna Schwarz Wwe.
und Kinder.

Günstige Gelegenheit!
■m‘ ,s  wlifsB .V'MÄw» sStoä
Metzger, Vieh- oder Getreidehändler , st auch ante  driftet
für Drogisten und viele andere Geschäftsbranchen W ter
Auskunft erteilt bcreirwilligst ^

August Kochern , Sossenheimb. Höchsta.M.

zu vermieten.
Schlenkert 26.

Freundliche

§Änt-ffislmg
mit eitlem Zubehör , der Neu¬
zeit entsprechend, znm 1. Juli
zu vermieten . 3113

Näheres Diezerstr . 66 p.

MM . Zimmer
mit oder ohne Pension zu
vcrniieten . ' 3465

Näh . i. d. Expedition.

MWkÄÄML
Frontspitz , zu vermieten.
3472 Brückenvorstadt 60.

in großer Auswahl.

Köbi'. Reaß,
_ Limbu rg.

lmüitfEim
1 kg .türk .Maisstärke präp .gibt
mit 15Ltr . Wasser Kaltleim v.
höchster Klcbkr. f. Tapet ., Eti ?.,
Kartonnagen , Buchbinderei etc.
Postp . v.97 - Pf . M .9.90 ; 25kg.
45 .—; 50 kg. 85.— ; franko incl.
geg. Nachn . Rezept w. mitgel.
3453 Kronenwerk Ibvrn 132.

3467

3464

3408

1948 LUWW

Eine gebrauchte 3450

Gerrtvifuge
zu kaufen gesucht. Näheres bei

Kar! Rommelsheim,
Plötze 21 , (Fallstaff .)

An meinem praktischen
Wmd-

Zrr?chyeivelurft?s
können noch einige Damen
teilnehmen . 3064

Frön Zosef Ninösfüffsr
Ww .. Stefanshügel 3.

Tüchtige
m II.Ä

,0fC At3' 96" ^ cn  Stundenlohn event . auch Sonntagsarbeiten

"Josef Kortlang « Söhne,^
- Köln - Mnlheim , Berlinerstraße 111 .

Bäd Soden-Stolzenberq
Pacificus -Sprudel ^

a - ' Sta ‘ lon  Salmünster - Soden.

Geöffnet von Mai bis Oktober.
3151 Näheres durch die VcrnraKnng,

In Diez ob. nächst. Nähe beff.

Landhaus
(ca. 8 Z ) m. Garten , oder

henlchaftl. Wohnung
für 1. Okt . zu mieten ge¬
sucht. Angeb. unter 3424
an die Exped . d. Bl.

8P. OFalle’S
s BirkenwasserI
g verhindert Schuppenbil-
I düng und Haarausfall.
H Gencraldepot für Um-
Ej bürg und Umgebung:
W Parfümerie 9
^ Jo » . «StJJInp,

jS  i -Unbiirü. _
1561

u■
••

(bSsb Selfealorte)
vorzüglich reinigend . Enthält
keine schädlichen, die Wäsche
zerstörende Bestandteile . Ga¬
rantiert frei von Chlor.
9 Pfd . Postsäckchen franko,
Nachnahme Mk . 4.95, bei
Mehrabnahme Preisermäßig.
Will ». IFsscIser , Essen,

Kahrstr . Nr . 21. 3448

MW
Donnerötag . den 15.Juni,
vormittags von L—9Uhr.

zir. 23g—280.

SÄKÄWtt

Donnerstag
nachmittag 3 Uhr:

SsrstanöIsitzMß,
anschließend

2018  Parkstraße 5
(Mütterberatungsstelle ) .

Äme ZMkSIÄ
mit Lederriemchen Samstag
Abend von Bischossplatz bis
Bahnhof verloren . Geg .Be¬
lohn . abzug . i. d. Exp . 3454

Schönes gut gelegenes

SNküINil
per sofort oder später zu ver¬
mieten . Schriftliche Anfragen
unter Nr . 3319 des. d. Exp.

HD W Getreidcab-
sall. sehr nahrhaft . Zentner
Mk . 22 . 8434
Lrak« üble.LAuerbach Hessen..

ausgepicht und gespitzt
offerieren 3413

»z ISri!,
Limburg , Telefon 31.

Die Arbeiten und Liefe¬
rungen zum Neubau des Em-
pfangsgebäudcs auf Bahnhof
Dausenau iLahn ) (Gesamt^
summe 25 000 Mk .) solllu
öffentlich verdungen werden.
Die Zeichnungen liegen bet
dem Unterzeichneten A-nte zur
Einsichtnahme aus . Von hier¬
aus können auch die Angc-
botsmuster gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung
nachstehender Betragt bezogen
werden : 1. Erd -, Beton
Maurer - , Steinmetz , und
Jsolierarbeiten zu 1,80 Mk .,
2.  die Zimmerarbeiten , 3. die
Dachdeckerarbeiten und 4. die
Klempnerarbeiten zu je 0,80
Mk . Die Angebote werden
am Mittwoch,  den 28. Juni
d. Js ., vormittags 11  Uhr
hier geöffnet. Zuschlagssrist
14 Tage . Vollcndungsfrist
12 Wochen. 2019
König Hob. Eisenbabnbetriebs-

amt Limburg (Lahn).

Für

lifteMöitfet.

Grofzer Poster»

FelöBkkUte!!
in 8 verschieden. Größen !

!ans Ia. Pappe billig ab
!zugeben. 3470!

Offerten unter 91. N.
I3470 an die Expedition
des Blattes

Wegferkigeö

Arbeitspferd
zu kaufen gesucht.
Angeb. n. Nr. 3463 a . d. Exp.

lifiiiT
National , gebraucht , kaufe
gegen Barzahlung . Schrift¬
liche Angebote vrit Kassen-
nummer erbeten unter 1007
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

LelirmäNchen,
welche Weißzeugnähen gelernt
haben, gesucht. 3459
Frau Josef RindsfüSer Ww.,

Damenschneidern,
_Stephanshügel 8.

Sommersprossen
kann jed . in 10 Tag . gänzl.
beseitigen. Ausk . kosten!,
gegen Rückmarke. 3452
fr . Erna Brancienbg.-Loesin,

Berlin Nr . 65.

Istinpraxis
Vigano und PodSaszewskä.

Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski.
Linihnrg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden v. 8— G'/z  Uhr. Sonn- u. Feiertags v. 8—2 Uhr
Telefon Wr . 261 . 2760

Für jede Familie
unentbehrlich sind die wichtigen und neuen Gesundheitsbücher:
Der Essig als Genuß - und Volksheilmittel . . Mk . 1.40
Berufskrankheiten , ihre Erkennung . Verhütung und Be¬

handlung . . Wik. 2.25
Neues Sainaritterbuch , Hilse in Lebensgefahren u . Unglücks«

fällen . . . . Mk . 2.—
Die Wurmgefahr . Bezeichnung der Wurmkrankheiten Mk . — 60
Die Wurmkrankbeit in allen Formen , ihre Behandlung und

Heilung . Mk . 2.50
Deutsche Ruhesitze , Wegweiser für Militär - und Zivilpen¬

sionäre . Mk . —.75
Wohnreform - Lichtlusthäuser - Freilufthäuser v. Baumstr . Grun-

wald . . . . - . Mk . 2.50
Um Deutschlands Zukunft v. Beck-Müller . . . Mk . — 80
1000 Millionen. Eine Philippika für Raucher . . Mk . — 30
P 0A0 extra . — Gegen Vorauszahlung ob. Nachnahme zu
beziehen durch den Verlag von Albert Oskar Müller, Verlags«
bnchhandlnng , Heilbronn a. Neckar . 8107
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